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Englüiche Note an Berlin. 


Im Einveritändnis mit der franzöſiſchen und italieniichen Regierung. 


London, 18. März. Das britiſche Kabinett iſt am 
Vormittag des Montag zuſammengetreten, um über die 
Erklärung der Reichsregierung über die Wiedereinführung 
der allgemeinen Wehrpflicht zu beraten. 

Am Montag nachmittag fragte im Unterhaus der 
Oppoſitionsführer, der Sozialiſt Lans bury, den 
Außenminiſter, ob er im Hinblick auf die von der deutſchen 
Regierung angekündigte Einführung der allgemei⸗ 
nen Wehrpflicht in Deutſchland und auf die Er⸗ 
höhung der Friedensſtärke der deutſchen Armee auf 36 
Diviſionen eine Erklärung über die von der britiſchen Re⸗ 
gierung beabſichtigten Schritte abgeben könne. Außen⸗ 
miniſter Sir John Simon bejahte die Frage und 
fuhr fort: 1 

Die engliſche Regierung iſt bereits mit der franzöſi⸗ 
ſchen und der italieniſchen Regierung in dieſer Angelegen⸗ 
heit in Verbindung getreten und hat den britiſchen Bot: 
ſchafter in Berlin beauftragt, der deutſchen Regierung eine 
Note zu überreichen, die, wie ich höre, heute nachmittag 
übergeben werden wird. Ich kann naturgemäß dieſe Note 
nicht bekanntgeben, ſolange ſie noch nicht im Beſitz des 


deutfchen Außenminiſters iſt: aber es find. Vorkehrungen 


getroffen, daß die Note im Abſtimmungsbüro des Unter⸗ 
hauſes verfügbar ſein wird, ſobalb ich non Sir Eric 
Phipps erfahren haben werde, daß die Uebergabe er⸗ 
folgt ſei. N hs 

Hierauf fragte Lans bury, ob geplant fei, die Lage 
mit der Regierung der Vereinigten Staaten und 
anderen Unterzeichnern des Friedensvertrages- zu erör⸗ 
tern, oder ob eine Sitzung der Völkerbundsver⸗ 
ſammlung in Ausſicht genommen ſei. Simon er 
widerte: Ich kann Lansbury verſichern, daß dieſe beiden 
Elemente zur Zeit erwogen werden. 


In Sachen des geplanten Luſtpaktes. 

London, 18. März. In der Nachmittagsſitzung 
des Unterhauſes ſtellte ein Abgeordneter hinſichtlich des 
vorgeſchlagenen Luftpaktes die Frage, ob Frankreich das 
Verſprechen gemacht worden ſei, daß England bereit ſei, 
mit Frankreich allein ein gegenſeitiges Schutzabkompien 
einzugehen, falls es unmöglich ſein ſollte, einen erweiter⸗ 
ten Pakt unter Einſchluß Deutſchlands abzuſchließen. 


Die britiſche Note. 


London, 18. März. Reuter zufolge wird in der 
don der britiſchen Regierung bei der Reichsregierung 
überreichten Note zunächſt ein Proteſt gegen die von der 
Reichsregierung bekanntgegebene Einführung der allge⸗ 


meinen Wehrpflicht und die Feſtſetzung der Friedensſtärke 


der deutſchen Armee auf eine Stärke von 36 Diviſionen 
zum Ausdruck gebracht. Dieſer Schritt der deutſchen Re⸗ 
gierung, ſo heißt es in der Note, ſei nach der vor einigen 
Tagen bekanntgegebenen Schaffung der Militärluftflotte 
eine einſeitige Handlungsweiſe, die nicht nur grundſätzliche 
Zweifel erwecke, ſondern überdies die Umube in Gerypa 
bedeutend ſteigere. er 9 | 


Reichs regierung wünicht weiterhin 
den enaliihen Beſuch. | 
London, 18. März. Außenminiſter Sir John 


Siemon ergriff Montag abend während der Ausſprache 
über die engliſchen Armeevoranſchläge im Unterhaus das 
Wort. Er erklärte: „Im letzten Abſatz der engliſchen Note 
on Deutſchland wurde eine Anfrage an die deutſche Re⸗ 
gierung geſtellt, und zwar heißt es da, die britiſche Regie⸗ 
rung wünſcht Gewißheit darüber, ob die deutſche Regie⸗ 
kung immer noch wünſche, daß der Beſuch in dem vorher 
vereinbarten Umfang und für die vorher vereinbarten 
Zwecke ſtattfinde“. Ich habe nunmehr, ſo erklärte Simon 
weiter, einen Bericht von dem britiſchen Botſchafter in 
Berlin erhalten. Er berichtet mir, daß Außenminiſter 
von Neurath ihm mitgeteilt habe, daß die deutſche Regie⸗ 
kung immer noch wind, daß der Beſuch ſtattfinde. Sie 


5 


“hiesauf.fottgeleht: „...... 


ſtimmt auch zu, daß die Beſprechungen innerhalb des 
früher vereinbarten Umfanges und für die früher verein⸗ 
barten Zwecke abgehalten werden. Das Haus wird ſeßen, 
daß die Punkte, die wir nach unſerer Anſicht vorbringen 
mußten, von der deutſchen Regierung zur Erörterung an⸗ 
genommen werden. N 
Der ſozialiſtiſche Oppoſitionsführer Lans bury be⸗ 
antragte hierauf, daß eine Unterhausausſprache 
über die engliſche Note und die Ereigniſſe, die dazu ge⸗ 
führt haben, ſtattfinde, bevor Simon nach Berlin abreiſt. 
Dieſe Ausſprache dürfe in keiner Weiſe eingeſchränkt ſein, 
ſondern den größtmöglichſten Umfang haben. Die Oppo⸗ 
ſition beſtehe darauf, daß Erklärungen abgegeben werden. 
Weder die Preſſe, noch der Rundfunk hätten ſeiner Anſicht 
nach eine amtliche Erklärung politiſchen Inhalts bekannt⸗ 
machen dürfen, bevor eine ſolche im Unterhaus abgegeben 
worden ſei. (Allgemeiner Beifall. SR 
Der Führer der Oppoſitionsliberalen Sir Herbert 
Samuel erklärte, daß die Mitteilungen von Simon mit 
allgemeiner Befriedigung aufgenommen werden. a 
Die Ausſprache über die Armeevoranſchläge wurde 
Abreiſe Simons und Edens um Sonntag. 
London, 18. März. Reuter meldet: Die deutſche 


Regierung hat eine günſtige Antwort auf die britiſche Note 
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geſandt und Außenminiſter Sir John Simon und Lord: 
ſiegelbewahrer Eden werden am nächſten Sonntag nach 
Berlin abreiſen. 


Mittwoch franzöſiſcher Miniſterrat. 


Paris, 18. März. Im Gegenſatz zu der urſprüng⸗ 
lichen Annahme tritt der nächſte Miniſterrat nicht am 
Dienstag, ſondern am Mittwoch ab 10 Uhr vormittags 
zuſammen. Bei dieſer Gelegenheit wird der Außenmeni— 
ſter über das Ergebnis ſeiner Fühlungnahme mit der eng: 
liſchen und italieniſchen Regierung berichten und der Mi 
niſterrat wird ſich über die durch die Einführung der 
Wehrpflicht in Deutſchland geſchaffenen Lage ſchläſſie 
werden. a 


Ein Ernarung Hitlers. 


München, 18. März. Reichskanzler Hitler cı: 
klärte dem engliſchen Journaliſten Ward Price, der auch 
die Unterredung mit Göring über die Einführung der 
militäriſchen Lufflotte hatte, gegenüber auf die Frage, ob 
Deutſchland auch in Zukunft zu Verhandlungen mit Eng⸗ 
land und Frankreich bereit ſei, es würde abſurd ſein, an⸗ 
zunehmen, daß ein ſouverän gewordener Staat weniger 
zu Verhandlungen bereit ſei, als ein nicht ſonveräner. 
Durch den Akt der Wiederherſtellung der deutſchen Wehr: 
hoheit ſei der Verſailler Vertrag nur in der 


Punkten Abrüſtungsverpflichtungen berührt, die ſcho⸗ 
klangſt ihre Rechtskraft verloren hatten. Die deutſche Re. 


gierung ſei ſich klar darüber, daß man eine Reviſion 
der territorialen Beſtimmungen nicht darch 
einſeitige Maßnahmen hervorrufen könne. — 


Ein Zweijahresplan der Regierung. 


Das Wiriſchaſts lomitee des Miniſterrats beschließt ein Wegebauprogramm. 


Geſtern nachmittag jand in Warſchan unter Vorſitz 
des Miniſterpräſidenten Kozlomſti eine Sitzung des Wirt⸗ 
ſchaftskomitees des Miniſterrats ſtatt, in welcher über ver⸗ 
ſchiedene Wirtſchaftsfragen beraten wurde. U. a. wurde 
ein zweijähriger Inveſtitionsplan für Wegebauten be⸗ 
ſchloſſen. Dieſes Programm ſieht den Umbau von gegen 
1200 Kilometer Straßen, die mit einem neuzeitlichen 
Pflaſter verſehen werden ſollen, ferner die Erbauung von 
230 Kilometer neuer Wege, Errichtung von Brücken uſw. 
vor. Beſchloſſen wurde auch, manche öffentliche Arbeiten 
durch Beihilfe von Roggen und Mehl zu finanzieren. 
Dieſe Hilſe wird in erſter Linie der Landbevölkerung er⸗ 
feilt werden, die nicht in der Lage iſt, ſich aus eigenen 
Mitteln zu ernähren. Es ſollen für dieſen Zweck etw 
60 Tonnen Roggen beſtimmt werden. 

= 


Dieſer Plan der Regierung kann keinesfalls, gemeſſen 
an ähnlichen Anſtrengungen anderer Regierungen, als 
groß bezeichnet werden und wird auf die Geſtaltung des 
Arbeitsmarktes im Lande keinen nennenswerten Einfkuß 
haben. Schließlich bleibt auch noch abzuwarten, wie weit 
und wie dieſer Plan überhaupt durchgeführt werden wird. 


Bompöſe PBilſudſti⸗Jeiern in Varſchau. 
Marſchall Pilfudſti ift jedoch kurz vor den Feiern 
nach Wilna abgefahren. Pe 
Die anläßlich des heutigen Namenstages des Mar⸗ 
ſchalls Joſef Pilſudſki organiſierten Feiern fanden bereits 
geſtern abend in Warſchau ihren Auftakt mit einem außer⸗ 
ordentlichen Pomp. Auf allen freien Plätzen der Stadt 
wurden Dekorationen aufgebaut, die auf das Leben des 
Marſchalls Pilſudſki bezug haben. Alle Denkmäler, ftan:- 
lichen Gebäude und Kirchen in Warſchau waren geſtern 
abend illuminiert. Auf dem Pilſudfki⸗Platz fand eine 
Kundgebung ſtatt, worauf ſich ein Umzug nach dem Bel⸗ 


vebere begab, um dem Marſchall Pilfudfti feine Huldigun⸗ 


gen darzubringen. 


Marſchall Pilſudfti war aber, bereits geſtern früh 


1,3 


ähnlich wie in früheren Jahren, mit ſeiner Familie nach 
Wilna abgefahren, jo daß die Huldigungen im Belvedere 
ohne ihn vonſtatten gingen. 


Preisausſchreiben für einen neuen Text 
der Nationalhymne. b ö 
Geſtern früh fand eine Sitzung der polniſchen Litere⸗ 
turakademie ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, das Pro⸗ 


tektorat über ein von der Warſchauer Zeitung „Expreß. 
N 9 „ 


Pokanny“ vorgeſchlagenes Preisausſchreiben für die 
Schaffung eines neuen Textes der polniſchen National: 
hymne zu übernehmen. Das genannte Blatt hat für den 
beſten Text der Nationalhymne einen Preis von 2500 Zl. 
ausgeſeßt. 


Demarche der Nächte in Kowno. 
Wegen Verletzung des Memelſtatuts durch die litauiſche 
Regierung. 

London, 18. März. Der konſervative Abgeord⸗ 
nete Moore brachte heute im Unterhaus eine Interpellu⸗ 
tion in Sachen der Verletzung des Memelſtatuts durch die 
litauiſchen Behörden ein. Abg. Moore fragte, ob die bri⸗ 
tiſche Regierung gemeinſam mit den anderen Signatar⸗ 


müchten irgendwelche Schritte unternehmen werde, um die 


verfaſſungsmäßigen Rechte im Memelgebiet wieder einzu⸗ 
führen, mie ſie in der auch von Großbritannien unterzeich⸗ 
neten Memelkonvention vorgeſehen ſind. In Beantwor⸗ 
tung dieſer Interpellation erklärte Miniſter Eden, es ſei 
bereits beſchloſſen, daß die britiſche, franzöſiſche und die 
italieniſche Regierungen ein gemeinſames Demarche bei 
der litauilchen Regierung unternehmen werden. 


Tagung der Gewerlſchafts internationale. 


In Paris trat unter dem Vorjig des Engländers 
Citrine der Vollzugsausſchuß der Gewerlſchafts⸗Interna⸗ 
tienale zuſammen. Der Ausſchuß bereitet den Hauptkon⸗ 
greß der Gewerkſchafts⸗Internationale vor, die vom 21. 
bis 23. Mai d. J. in Kopenhagen tagen wird. 
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Der weg zur Macht in London. 


(J. J.) Die Londoner Arbeiterpartei wird dieſes 
Jahr volljährig. Einundzwanzig Jahre ſind vergargen, 
ſeitdem die erſten Konferenzen ſtattfanden, bei denen die 
Partei ins Leben gerufen wurde. Im Glasgower „For⸗ 
ward“ vom 2. März erinnert der Führer der Londoner 
Sozialiſten, Herbert Morriſon, daran, daß nach zwei 
Borlonjerenzen die erſte Jahresverſammlung im Novem⸗ 
ber 1914 ftattfand. Er beſchreibt dann die Fortſchritte der 
ſozialiſtiſchen Bewegung in London ſeit Kriegsbeginn: 

„Wenn unſere Feier, die wir dieſes Jahr ſtattfinden 
laſſen wollen, abgehalten werden wird, werden wir auf 
eine bewegte Geſchichte zurückblicken können Nicht wenig 
daran iſt uns Anlaß zu Freude und Stolz. Wir werden 
das Recht haben, in unſerem Rückblick auf die einund⸗ 
zwanzig Jahre von 1914 bis 1935 außerordentliche Er⸗ 
gebniſſe feſtzuſtellen. Dabei handelt es ſich nicht bloß um 
den Fortſchritt unſeres politiſchen Einſuſſes — das alleia 
könnte leer und inhaltslos ſein. Weit mehr Genugtuung 
empfinden wir über die Entwicklung der ſozialiſtiſchen Ar⸗ 
beiterbewegung ſelbſt, die in der Selbſtverwaltung von 
Millionen Menſchen gewaltige Verantwortung übernom⸗ 
men hat. 

Im Jahre 1914 gab es im Londoner Grafſchaftsrat 
ſozuſagen keine Arbeiterpartei. Nicht ein einziger Stadt⸗ 
rat gehörte der Arbeiterpartei, nicht einmal irgendeine 
Armenbehörde. Von den rund 1300 Mitgliedern der 
Stadträte der verſchiedenen Londoner Gemeinden gehör⸗ 
ten zwiſchen 40 unn 50 der Arbeiterpartei an und von 
den rund 700 Mitgliedern der Armenbehörden nur zwi⸗ 
ſchen 20 und 30. 

Heute beſteht im Graftſchaftsrat von London, der 
größten Selbſtverwaltungskörperſchaft der Welt, nach 18 
Jahren liberaler und 27 Jahren unerſchütterlich ſcheinen⸗ 
der konſervativer Herrſchaft eine Mehrheit der Arbeiter- 
partei. Dieſe Mehrheit iſt uns nicht einfach in den Schoß 
gefallen, ſondern wir haben ſie im ſteten Kampf, auch nicht 
durch eine plötzliche Sturmflut erobert. 

Die Errungenſchaften dieſer Mehrheit haben den 
Londoner Grafſchaftsrat im ganzen Land, ja in der Welt 
berühmt und geachtet gemacht. 

In 15 von den 28 Londoner Gemeinderäten hat die 
Arbeiterpartei gleichfalls die Mehrheit, in zwei weiteren 
iſt ſie nahe daran. Sie hat die Mehrheit in dem perinc- 
nenten Komitee für die Zuſammenarbeit dieſer Gemeinden 
und übt den ſtärkſten Einfluß aus in den zahlloſen Son⸗ 
derbehörden, die in Groß⸗London beſtehen. 

Rund um die Grafſchaft London beſtehen Arbeiter: 
mehrheiten in zwei von den drei Landgemeinden und 
einer großen Anzahl von Stadtgemeinden, in den ande⸗ 
ren Lokalbehörden rund um London ſind gleichfalls Arbei⸗ 
terparteien in verſchiedener Stärke am Werk. 

Beſtünden heute noch die beſonderen Armenbehörden, 
dann hätten wir zweifellos auch eine Mehrheit in ihnen. 
Aber die Lage iſt heute noch günſtiger als fie es in dieſen 
Fall wäre, denn wir beherrſchen durch den Londoner 
Grafſchaftsrat das Wohlfahrtsweſen der geſamten Graf⸗ 
ſchaft London. 

Im Jahre 1929 haben wir die Mehrheit der Para: 
mentsmandate in London erobert und, ſoweit man in der 
Politik zuverläſſige Prophezeiungen anſtellen kann, find 
wir ſicher, daß im nächſten Parlament die Mehrheit der 
Londoner Abgeordneten der Arbeiterpartei angehören 
wird.“ 


Sieben Wahlparteien in Danzig. 


Danzig, 18. März. Geſtern iſt der Termin zur 
Emreichung der Kandidatenliſten für die Wahl zum Tan⸗ 
ziger Volkstag abgelaufen. Es wurden ſieben Liſten ein⸗ 
gereicht, und zwar: Nr. 1 die nationalſozialiſtiſche Liſte 
Nr. 2 die ſozialdemokratiſche Liſte (Spitzenkandidaten: 
Brill, Moritz und Gertrud Müller), Nr. 3 Kommuniſten, 
Nr. 4 Zentrum, Nr. 5 Nationale Front, Nr. 6 ehem. 
Frontſoldaten und Nr. 7 die polniſche Liſte. 


Ninderheiten verfahren weiterhin 
in Kraft. 


gur Kündigung des Minderheitenvertrages durch Polen. 


London, 18. März. In Beantwortung einer An⸗ 
ſrage über die Aufkündigung der Minderheitsverträge 
durch die polniſche Regierung erklärte Lordſiegelbewahrer 
Eden im Unterhaus, daß das Minderheitenverſahten 
weitethin in Kraft ſei und nicht durch eine einſeitige Al: 
tion eines Staates geändert werden könne. Es ſei Sache 
des Völkerbundrates in feiner Geſeiamtheit, die entſtan⸗ 
denen Schwierigkeiten zu behandeln. 


Urteile gegen die Schutzbund führer. 


Wien, 18. März. In dem Prozeß gegen die Füh⸗ 
rer des Schutzbundes in Steyr, die bei den ſchweren 
Kämpfen auf dem Höhenrücken Ennsleiten bei Steyr am 
13. Februar vergangenen Jahres das Kommando führten, 
lautet das Urteil: Der ehemalige Bürgermeiſter der Stadt 
Steyr Franz Sichlrader wird vom Verbrechen des Hoch⸗ 
verrats freigeſprochen und wegen Aufruhrs zu 10 Mona⸗ 
ten ſchweren Kerkers verurteilt. Der ehemalige Landtags: 
abgeordnete Franz Schrangl wird ebenfalls wegen Auf⸗ 
ruhrs zu 14 Monaten ſchweren Kerkers verurteilt. Ein 
weiterer Angeklagter erhielt 1 Jahr ſchweren Kerkers und 
drei wurden freigeſprochen. 


Lodzer 


Sonszeftung — Dienstag, den 19. März 1938. 


Das Oberlandesgericht hat den Einſpruch der wegen 
Hochverrates angeklagten 21 Schußbundführer abgewieſen. 
Die Verhandlung wurde für die Zeit vom 3. bis 18. Aprit 
d. J. anberaumt. Die Hauptangeklagten ſind der Landes⸗ 
leiter des Schutzbundes von Wien Major a. D. Alexander 
05 Fi Finanzreferent des Schutzbundes Hauptmann 
a. D. Löw. ö 


Wieder ein gemeines Klaſſenurteil. 
Todesurteil gegen einen ehemaligen Rotfront⸗Führer. 


Hamburg, 18. März. Unter ſtarkem Andrang 
des Publikums wurde Montag nachmittag im Prozeß ge⸗ 
gen den ehemaligen Leiter des Rotfrontkämpferbundes in 
Hamburg Fiete Schultze das Urteil verkündet. Der Ange⸗ 
klagte wurde wegen Vorbereitung zum „Hochverrat“ und 


„gemeinſchaftlichen Mordes“ zum Tode verurteilt. 


Die Frau in der Sowjetunion. 

In der bürgerlich⸗kapitaliſtiſchen Preſſe wird über den 
Frauentag der Sowjetunion nur berichtet, daß die 
Frauen in der Sowjetunion an Scharſſchießen, Fallſchirm⸗ 
abſprung u. a. militäriſchen Uebungen teilnehmen. Dage⸗ 
gen wird der Beſchluß des Zentralkomitees der Kommuni⸗ 
ſtiſchen Partei der Sowjetunion abſichtlich überſehen, in 
welchem die Förderung der Gleichberechtigung 
der Frau in allen Zweigen des öffentlichen 
Lebens erhoben wird und die Volkskommiſſariate, Ge⸗ 
werkſchaften uſw. erſucht werden, praktiſche Maßnahmen 
auszuarbeiten, um Frauen in die leitenden Stellungen 
heranzuziehen, die Geſetze zum Schutze der Frauen⸗ 
arbeit zu verſtärken und insbeſondere die Hörigkeit der 
öſtlichen Frauen, die an manchen Orten der Sowjetunion 
noch exiſtiert, zu beſeitigen. 


Auslandsreiſe des rumäniſchen Außenminiſters. 

Bukareſt, 18. März. Außenminiſter Titulesen 
wird in der nächſten Woche nach Paris, Brüſſel und Lor⸗ 
don reiſen. 


Aus Welt und Leben. 


Die Teit in Südaſ r ka. 
Aus Kapſtadt wird gemeldet: Die Peſt⸗Epidemie, die 
im Oktober v. J. ausbrach, wütet in Südafrika weiter und 
es ſind ihr bisher 14 Europäer und 31 Eingeborene zum 
Opfer gefallen. 


Die ſpan ſche Silberflotte. 

Am 24. Oktober 1702 wurden die ſpaniſche Sicber⸗ 
flotte und die franzöſiſchen Kriegsſchiffe, die zu ihrer Be⸗ 
deckung gehörten, insgeſamt 40 Fahrzeuge, in der Bucht 
von Vigo in Brand geſteckt und verſenkt. Sie war im 
Juni von Veracruz in Mexiko abgegangen, um die ſeit 
längerer Zeit dort liegen gebliebenen Steuergelder nach 
Spanien zu bringen, und dann von einer engliſch⸗nieder⸗ 
ländiſchen Flotte in der Bucht von Vigo eingeſchloſſen 
worden. Um die Schiffe und ihre wertvolle Ladung nicht 
in die Hand des Feindes fallen zu laſſen, entſchloſſen ſich 
die Kommandanten, die Schiffe zu verſenken. Wie der 
„Diario de Madrid“ berichtet, ſind ſchon zahlreiche Ver⸗ 
ſuche gemacht worden, die Silber⸗ und Coldladung zu 
heben. Trotz der geringen Waſſertieſe — 20 Meter — 
konnten bis jetzt nur unbedeutende Ergebniſſe erzielt wer⸗ 
den, da der ſelſige Grund und der Schlamm, der über den 
Schaffen liegt, die Arbeit von Tauchern faſt unmöglich 
macht. Ein ſpaniſcher Ingenieur, M. Moro, ſoll nun im 
Begriffe ſein, mit dem ſehr koſtſpieligen Verfahren, das bei 
pneumatiſchen Fundierungen verwendet wird, einen neuen 
Angriff auf die verſunkenen Schätze zu machen. Er plant, 
auf eine der untergegangenen Galeeren einen Caiſſon ab⸗ 
zuſenken, der ſie vollſtändig umſchließt, und dann eine 
grünidliche Durchforſchung des Schiffsinnern vorzuneh⸗ 
men. Das Verfahren würde dann bei den übrigen Schiſ⸗ 
ſen wiederholt. 


Borbeftimmung der Blütenfarbe 
durch künſtlichen ingriſſ. 

Das Geheimnis der ſchwarzen Roſe, das beſonders 
im Mittelalter die Gemüter der Blumenfreunde nicht zur 
Ruhe kommen ließ, beſchäftigt auch heute nach lebhaft die 
Intereſſenten in aller Welt. Es iſt der Ehrgeiz eines 
jeden Roſenzüchters, eine Blüte dieſer finſteren Farbe auf 
natürlichem Wege zu züchten, und wenn es auch gelungen 
iſt, die geſchnittene Blume künſtlich mit Geſchick zu färben, 
ſo war an eine ferienmäßige Herſtellung ſchwarzer Roſen 
nicht zu denken. 

Jetzt iſt aber dieſes Kunſtſtück einem Gärtner in Lin⸗ 
denholzhauſen gelungen. Er lam auf die Idee, die War⸗ 
zeln der Roſe mit einem ſchwarzen Farbſtoff von nachhal⸗ 
tiger Wirkung zu ihmen. Er wartete dann, ob ſich durch 
dieſe Injektion irgendwelche Schäden zeigen würden, aber 
das Wachstum wurde in keiner Weiſe gehemmt und end⸗ 
lich zeigte ſich die Blüte, die vollkommen ſchwarz war. 

Die beabſichtige Wirkung alſo war erreicht. Aber bald 
zeigte es ſich, daß über dieſe Abſicht hinaus Erſcheinungen 
auftraten, die nicht vorgeſehen waren. Nicht nur die Blü⸗ 
ten, auch die Blätter, die Rinde und das Kernholz hatten 
die ſchwarze Farbe angenommen. 

Durch dieſen Zufall Angeregt, ſtellte man Verſuche au 
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ſondern auch braune und blaue Farbtöne. Der Erfolg 
war derſelbe, denn es zeigten ſich im Wachtsum dieſelber 
künſtlichen Farbſchattierungen. Der Erfinder dieſes Ver⸗ 
fahrens meldete nunmehr ſein Patent an. 

Es beſteht die Abſicht, probeweiſe ein Stück Wald m' 
dieſer Impfmethode zu bearbeiten, und ſollte ſich das Ve 
fahren auch hier bewähren, dann wird es — jo unglaubl. 
es klingen mag — jedem Gartenbeſitzer bald möglich fe 
fi einen Garten in jeder gewünſchten Farbe anzuleg: 


Tages nenuigleiten. 


Die Saiſonarbeiter verlangen Arbeit 
und beſſere Löhne. 

Die national⸗polniſche Mehrheit der Lodzer Stadr⸗ 
verordnetenverſammlung hat bekanntlich das Verlangen 
des Regierungskommiſſars Wojewodzli, ihn zur Ausſtei⸗ 
lung von Wechſeln zum Ankauf von Baumaterial für die 
Führung der Saiſonarbeiten zu bevollmächtigen, abge⸗ 
lehnt. Dadurch iſt der Beginn der Saiſonarbeiten in die⸗ 
ſem Jahre gefährdet, da keine Mittel zum Ankauf des nö— 
tigen Baumaterials vorhanden find. Allenfalls aber wird 
eine Verzögerung der Arbeiten eintreten müſſen. 

Dieſe Lage der Dinge hat unter den Saiſonarbeitern 
große Beunruhigung ausgelöſt, die doch nach der Winter⸗ 
unterbrechung auf die Aufnahme der Arbeiten warten. 
Die Verbände der Saiſonarbeiter haben eine Zwiſchenver⸗ 
bandskommiſſion gebildet, die eine gemeinſame Aktion 
zwecks baldiger Aufnahme der Arbeiten eingeleitet hat. 


Dieſe Zwiſchenverbandskommiſſion wurde geſtern 
vom Regierungskommiſſar Wojewodzki empfangen und 


unterbreitete dem Regierungskommiſſar ihre Forderungen. 
U. a. wurde auch die Erhöhung der Saiſonarbeiterlöhne 
um 25 Prozent und der Abſchluß eines Lohnabkommens 
verlangt. Der Regierungskommiſſar erwiderte, daß er 
grundſätzlich mit dem Abſchluß eines Lohnabkommens ein- 
berſtanden ſei, doch müſſe dem Lohnabkommen auch ein 
Arbeitsreglement beigefügt werden. Was die Erhöhung 
des Lohnes betreffe, ſo ſeien dieſe durch den Arbeitsfonds 
feſtgeſetzt, der hierfuͤhr 4 Zloty vorſehe. Eine Erhöhung 
könnte daher nur vorgenommen erden, wenn die Stadt⸗ 
verwaltung von ſich aus den I ied zuzahle, aber da» 
für habe die Stadtverwaltung keine Mittel. 

Angeſichts dieſer Erklärung beſchloſſen die Saiſonar⸗ 
beiter, ſich in dieſer Angelegenheit an die Wojewodſchafts 
und die Zenralbehörden zu wenden. (a) f 

Vor einem Streik in der Seideninduſtrie. 
Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz 
in Sachen des Abſchluſſes eines neuen Lohnabkommens in 
der Seideninduſtrie ſtatt. An der Konferenz nahmen don 
ſeiten der Arbeitgeber Vertreter der Seidenſektion des 
Landesverbandes der Textilinduſtrie und der Lohnſektion 
des Fabrikantenvereins und ſeitens der Arbeiter Vertreter 
des Klaſſen⸗ und Praca⸗Verbandes teil. Die Vertreter der 
Arbeiter verlangten die Verlängerung des am 31. März 
zu Ende gehenden Lohnabkommens auf Grund der alten 
Bedingungen, was die Unternehmer jedoch ablehnten. Dis 
Fabrikanten begründeten ihren Standpunkt damit, daß 
das ſeinerzeit gegebene Verſprechen, alle Unternehmer tier: 
den unter das Abkommen gezogen werden, nicht eingehal- 
ten wurde. Ein Vorwurf, der ſelbſtverſtändlich nicht an 
Adreſſe der Arbeiterverbände gerichtet werden kann. Aber 
11 57 05 dieſer Erklärung endete die Konferenz erged- 
nislos. 

In dieſem Zuſammenhange fand bereits am Sonntag 
eine Verſammlung der Seidenweber ſtatt, auf welcher be⸗ 
ſchloſſen wurde, für den Fall, daß die Unternehmer die 
Unterzeichnung des Lohnabkommens auf den alten Be⸗ 
dingungen ablehnen ſollten, der Streik in der Seiden⸗ 
induſtrie proklamiert werden ſoll. (a) 
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Beim Schmieden das Auge ausgebrannt 


In der Schmiedewerkſtatt an der Fabjanſka 13 in 
Radogoszez ereignete ſich ein ſchwerer Unfall bei der Ar⸗ 
beit. Als der Schmiedegeſelle Zygmunt Okrojko, wohn⸗ 
haft Jana 45, mit dem Schmieden eines glühenden Stück⸗ 
kes Eiſen beſchäftigt war, flog ihm ein heißer Eiſenſplitter 
ins Auge, das ſofort ausgebrannt wurde. Zu dem ſich in 
großen Schmerzen Windenden wurde die Rettungsbereit⸗ 
ſſtaft gerufen, die ihn ins Bezirkskrankenhaus ſchaffte. — 

Im Hauſe Limanowſfkiſtraße 112 goß ſich die Ein⸗ 
wohnerin dieſes Hauſes Marjanna Kwiecinſka durch Un⸗ 
vorſichtigkeit einen Topf heißer Lauge über den Körper 
und erlitt ſchwere Brühwunden. Sie mußte von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft werden. — 

In der Zgierſkaſtraße ſtürzte der Bauer Stefan 
Krzywezyk aus dem Dorfe Roztoki, Kreis Lenczyca, vom 
Wagen und brach einen Arm. Der Verunglückte wurde 
ins Joſefs⸗Krankenhaus eingeliefert. (a) 8 
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Deutfhe Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, 20. März, 8 Uhr abends, 
Vorſtandsſitzung mit Teilnahme der Vertrauensmänner. 


Dr. med. Josef Berlin 
zurütkgelehrt 
Nawrot 7 Tel. 224-52 
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Blutia beendetes Teintgelage. 
Der Wohnungs inhaber durch Schüſſe ſchwer verwundet. 


Bei dem Stefan Kielan in Widzew, Roliciner 
Chauſſee, fand eine Feier ſtatt, bei welcher dem Schnaps 
ausgiebig zugeſprochen wurde. Als gegen Mitternacht die 
Köpfe bereits erhitzt waren, entſtand zwiſchen den Teil⸗ 
nehmern des Gelages ein Streit, wobei der 22jährige Bo⸗ 
leſlaw Lenarr eine Revolver zog und mehrere Schüſſe ab⸗ 
feuerte. Zwei Kugel trafen den 32jährigen Wohnungs⸗ 
inhaber Stefan Kielan in die Nähe des Herzens und in 
die Lunge. Kielan wurde in ſehr ſchwerem Zuſtande ins 
Joſefs⸗Krankenhaus eingeliefert, während Lenart verhaftet 
wurde. — 

Im Haufe Bendkowfkaſtraße 14 kam es zu einer 
ſchweren Schlägerei zwiſchen Hauseinwohnern, im Ver⸗ 
laufe welcher der Staniſlaw Rybicki mehrere Stiche mit 
einem Meſſer erhielt. Es wurde die Rettungsbereitſchaſt 
herbeigerufen, die den ſchwerverletzten Aybich ins Kran⸗ 
kenhaus ſchaffte. Der Meſſerſtecher Antoni Muſial wurde 
ſeſigenommen. — 

Der Kamiennaſtraße 8 wohnhafte 34 Jahre alte Jan 
Kulesza wurde auf der Straße von unbekannten Männern 
überfallen, die ihm Verletzungen am Kopfe beibrachten. — 
Während einer im Hauſe Poludniowa 25 entſtandenen 
Schlägerei wurde der 21jährige Jan Wonſowſki durch 
Schläge mit einem ſtumpfen Gegenſtand verletzt. In bei⸗ 
den dieſen Fällen erteilte die Rettungsbereitſchaft den 
Ueberfallenen Hilfe. (a) 
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Der Prozeß gegen Sekretär Linke. 

Am morgigen Mittwoch findet im Bezirksgericht der 
Prozeß gegen den Sekretär der Deutſchen Abteilung des 
Textilarbeiterverbandes, Artur Linke, wegen einer R'de 
in einem Fabrikbetriebe ſtatt. Die Verhandlung wird um 
11 Uhr morgens im Saale 1 beginnen. 


Die Gerichtskanzleien ſind heute geſchloſſen. 

Anläßlich des heutigen Namenstages des Marſchalls 
Joſef Pilſudfti find die Kanzleien des Bezirks⸗ und des 
Stadtgerichts heute geſchloſſen. Es werden heute nur die 
allerdringendſten Fragen erledigt. (a) 

Die Poſt ſetzt die Gebühren für die Wechſelproteſte herab. 

Das Lodzer Poſtamt hat die Gebühren für die Durch⸗ 
führung eines Wechſelproteſtes herabgeſetzt, und zwar 
wird jetzt nur noch die Gebühr für die Verfertigung des 
Proteſts und der kommunale Zuſchlag erhoben werben, 
während die bisherige Gebühr von 50 Groſchen für das 
Inkaſſo abgeſchafft wurde. (a) 

Ab 1. April Sommerzeit im Handel mit Getränken 
und Obſt. 

Die Lodzer Stadtſtaroſtei hat geſtern die Polizei⸗ 
organe darauf hingewieſen, daß am 1. April d. J. für die 
mit kühlenden Getränken, Süßigkeiten und Obſt handeln⸗ 
den Läden die Sommerzeit beginnt. Dieſe Läden können. 
dann bis zum 1. Oktober nicht nur bis 9 Uhr, ſondern bis 
11 Uhr abends geöffnet fein. (p) 1 


Opfer der Not. 1 

Im Torwege des Hauſes Petrikauer 225 unternahm 
der 20 Jahre alte arbeitsloſe Franciszek Oginſti einen 
Selbſtmordverſuch, indem er Jodtinktur trank. Dem Le⸗ 
bensmüden erteilte die Rettungsbereitſchaft Hilfe und 
überführte ihn ins Radogoszezer Krankenhaus. Die Ur⸗ 
ſache der Verzweiflungstat ift große Not. — Vor dem Za⸗ 
wadzla 9, dicht neben der ſtädtiſchen Fürſorgeabteilung, 
brach die arbeits⸗ und obdachloſe 43 Jahre alte Juljanna 
Zajonczek vor Erſchöpfung zuſammen. Die Bedauerns⸗ 
werte wurde von der Rettungsbereitſchaft ins Reſerve⸗ 
krankenhaus geſchafft. (a) a 
Wieder drei Kinder 

Am geſtrigen Tage waren wieder drei Fälle von Kin⸗ 
desausſetzungen zu verzeichnen. Hauseinwohner fanden 
im Treppenflur des Hauſes Wolborfla 21 ein etwa 2 Wo⸗ 
chen altes Kind weiblichen Geſchlechts. Zwei weitere Kin⸗ 
der, ein Knabe von etwa 3 Monaten und ein Knabe von 
ungefähr 1½ Jahren, wurden im Lokal der Fürſorgeabtei⸗ 
lung ausgeſetzt. Die Polizei fahndet nach den Müttern. 
Diebſtähle und Einbrüche. 

Der Przejazd 46 wohnhafte Staniſlaw Lalomſki me!- 
dete der Polizei, daß ihm in der Zentrale der Sozialver⸗ 
ſicherungsanſtalt in der Wulczanſka 225 eine goldene Uhr 
im Werte von 500 Zloty aus der Taſche gezogen wurde — 
In der Gdanſkaſtraße wurde der Marjem Kinrus, wohn⸗ 
haft Zawadzla 17, von einem frechen Straßenräuber die 
Handtaſche aus der Hand geriſſen. Der Räuber entkam 
mit der Taſche, in welcher ſich 350 Zloty befanden, unbe⸗ 
helligt. — In die Wohnung des Pinkus Landau, Pul⸗ 
nocna 11, drangen Diebe ein und ſtahlen verſchiedene 
Sachen im Werte von 840 Zloty. — Aus der Wohnung 
des Buchem Zlotnicki, Zydowſka 21, wurden Kleidungs⸗ 
ſtücke und Schmuckſachen im Werte von 900 Zloty geſtoh⸗ 
len. — Cypra Lichtenſtein, Sienkiewicza 52, meldete der 
Polizei, daß ihr Untermieter Jarler Kaczka ſich unter 
Mitnahme von 450 Zloty davongemacht habe. — In allen 
Fällen hat die Polizei eine Unterſuchung eingeleitet. (a) 
Der Direktor der Deutſchen Genoſſenſchaſtsbank beſtohlen. 

Der Direktor der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank in 
Lodz, Kurt Pohlmann, wollte ſich mit Frau und Tochter 
nach Kattowitz begeben, um dort Einkäufe zu machen. 
Pohlmann hatte 9000 Zloty bei ſich. Während des Um⸗ 
ſteigens in Koluszki wurde von einigen Männern auf dem 


t 


— 2 — 1 


tung gezogen. (a) 
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Bahnhof ein künſtliches Gedränge hervorgerufen und hier: 
bei wurde Herrn Direktor Pohlmann die Brieftaſche mit 
dem Gelde, verſchiedenen Papieren, Schecks und Wechſeln 
geſtohlen. Mit Hilfe der Polizei und der Zugbedienung 
wurde ſofort der ganze Zug nach den Männern durchſucht, 
jedoch ergebnislos. (p) 
Verkehrsunfälle. J 
In der Brzezinſkaſtraße wurde der 47jährige Auguſt 
Berndt aus Strykow von einem Wagen überfahren. Er 
erlitt einen Beinbruch und mußte von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ins Krankenhaus geſchafft werden. Der Fuhrmann 
wurde zur Verantwortung gezogen. — Vor dem Hauſe 
Wulczanſka 253 wurde die 58jährige Adelehümmel, wohn⸗ 
haft Fijalkowſka 5, von einem Radfahrer zu Boden ge⸗ 
riſſen, wobei fie den rechten Arm brach. Der Verunglüd- 
ten erteilte die Rettungsbereitſchaft Hilfe. Der Radfahrer 
Staniſſaw Jendrys aus Pabianice wurde zur Verantwor⸗ 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

J. Koprowſki, Nowomiejſka 15; S. Trawkowſta, 
Brzezinſta 56; M. Rozenblum, Stobmiejjla 21; M. Bar⸗ 
toszewſki, Petrikauer 95; H. Skwarczynſki, Kontna 54; 
L. Tzynſki, Rokieinſta 53. 


Aus dem Gerichtssaal. 


Gerichtliches Nachſpiel eines Dramas auf der 
CEeiſenbahnüberſahrt. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht fand geſtern ein ſchan⸗ 
riges Drama, das ſich auf einer Eiſenbahnüberfahrt im 
Dorfe Retkinia abgeſpielt hat, ſein Nachſpiel. Angeklagt 
war der 49jährige Eiſenbahnwärter Antoni Jezierſki, dem 
die Anklage zur Laſt legte, durch Nichtſchließung des 
Schlagbaumes ein ſchweres Unglück und den Tod zweier 
Menſchen verurſacht zu haben. 

Der Sachverhalt iſt folgender: Als am 10. März 
v. J. ein Perſonenzug die Eiſenbahnüberfahrt im Dorfe 
Retkinia paſſierte, befand ſich auf den Schienen bei hoch⸗ 
gezogenem Schlagbaum ein zweiſpänniger Wagen, auf 
welchem ein gewiſſer Grüning und der Rudolf Bartſch 
ſaßen. Die Lokomotive des Zuges fuhr in voller Fahrt 
auf den Wagen auf. Die Folgen waren furchtbar: der 
Wagen wurde vollſtändig zertrümmert, Grüning fand auf 
der Stelle den Tod, während Bartſch jo ſchwer verletzt 
wurde, daß er am Tage nach der Einlieferung ins Kran⸗ 
kenhaus verſtarb. Beide Pferde des Geſpanns wurden 
ebenfalls getötet. 

Verantwortlich für die Schließung der Schlagbaums 
war der Eiſenbahnwärter Antoni Sezierjli, der jedoch ſei⸗ 
nen Stand etwa 500 Meter weiter entfernt hatte und den 
Schlagbaum vermittels einer Drahtfernleitung bediente. 
Gegen Jezierſki wurde wegen ſchwerer Fahrläͤſſigkeit Au⸗ 
klage erhoben und geſtern fand der Prozeß gegen ihn ftitt. 
Vor Gericht führte Jezierſki zu ſeiner Entſchuldigung an, 
daß früher an der Unfallſtelle immer ein beſonderer Eiſen⸗ 
bahner Dienſt tat und er aus der Entfernung nicht ſehen 
konnte, ob ſich der Schlagbaum geſchloſſen hat oder nicht, 
da es öfters vorkam, daß der Mechanismus der Drahtiei⸗ 
tung nicht funktionierte. Jezierſti wurde freigeſprochen. 


B. J. MAROK O & Söhne 8 


Spezielle Abteilung für Herren · u. Srattartilel 


Nadio⸗ Programm. 
Dienstag, den 19. März 1935. | 


Lodz (1339 15; 224 M.) 
12.05 Beliebte Soprane 12.50 Für die Frau 12.55 
Preſſe 13 Uebertragung aus der Hauptſtadt 13.45 Vom 
Arbeitsmarkt 13.50 Export 13.55 Börſe 14 Volks⸗ 
muſik 14.45 Pauſe 15.45 Konzert 16.30 Kinder gro⸗ 
tulieren dem Marſchall 16.45 Polniſche Muſtk auf der 
Viola 17 PKA O⸗Briefkaſten 17.45 Polniſche Lieder 17,50 
Vortrag 18 Lieder der Legionen 18.15 Theaterfrag⸗ 
mente 18.30 Reklamekonzert 18.45 Schallplatten 19.07 
Programm für den nächſten Tag 19.15 Eingang zu 
Lohengrin von Wagner 19.25 Sport 19.50 Brigade⸗ 
general Kutrzeba über Marſchall Pilſudſti 20 Konzert 
20.45 Preſſe 20.55 Wie leben und arbeiten wir in Po⸗ 
len 21 Feierſtunde zu Ehren des Marſchalls Pilſudſki 
22.45 Salonmuſik 23 Wetter. 

Rönigswuſterhauſen (191 kz, 1571 M.) 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 19 Und jetzt iſt 
Feierabend 20.155 Stunde der Nation 20.55 Muſika⸗ 
liſcher Europaflug 21.50 Berlin im Dunkel. 

Heilsberg (1031 kHz, 291 M.) 
12 Konzert 13.05 Schallplatten 15.10 Kinderfunk 16 
Konzert 18.25 Bunte Muſik 20.15 Stunde der Nation 
21 Unterhaltungsmufit 21.50 Berlin im Dunkel. 

Breslau (950 k 3, 316 M.) 
12 Konzert 15.10 Heitere Flötenmuſik 16 Konzert 
20.15 Stunde der Nation 22.35 Volksmuſik 23 Schall⸗ 
platten. 

Wien (592 kHz, 507 M.) f 
12 Militärkonzert 14 Schallplatten 15.40 Kinderſtunde 
17.30 Klaviermusik 19.25 Oper: Der Barbier von Se⸗ 
villa 22.20 Unterhaltungskonzert 2345 Tanzſch ill⸗ 
platten. 1 


Ein jugendlicher Wüſtling. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
19jährige Jerzy Materowiez wegen eines Vergewalti— 
gungsverſuchs an der Helena L. zu verantworten, die er 
im Konſtantynower Walde überfallen hatte. Die L. ſegte 
jedoch dem Wüſtling Widerſtand entgegen, der dann feſt⸗ 
genommen werden konnte. 
Jahr Gefängnis verurteilt. (a) 


Aus dem Reime. 


Zuſammenſtöße zwiſchen Auto und Wagen 
Menſchen verletzt, Pferde getötet. 


Auf der Landſtraße zwiſchen Szadek und Sieradz 
fuhr ein Auto auf einen Bauernwagen auf. Dem auf dem 
Wagen ſitzenden 18jährigen Joſef Kuberek aus dem Dorfe 
Zaſim, Kreis Sieradz, wurden beide Beine und einige 
Rippen gebrochen, während das Pferd auf der Stelle ge⸗ 
tötet wurde. Der Chauffeur blieb unverletzt. Auto und 
Wagen wurden ſtark beſchädigt. Der Chauffeur Konkie⸗ 
wicz wurde feſtgenommen. 

In der Nähe des Dorfes Zywociny fuhr ein Auto, 
mit dem der Richter des Petrikauer Stadtgerichts Born⸗ 
ſtein in Begleitung des Rechtsanwalts Zylberberg und des 
Applikanten Krajewſti von einem Lofaltermin zurück 
fuhren, auf einen Bauernwagen auf. Der Wagen wurde 
vollſtändig zertrümmert und das Pferd getötet. Der auf 
dem Wagen ſitzende Moszek Pinkus erlitt ernſtliche Ver⸗ 
letzungen. Der Richter Bornſtein wurde leicht verletzt. 
Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet, um feſtzu⸗ 
ſtellen, wer die Schuld an dem Unglück trägt. (a) 


Waldhüter ſchießen auf Holzdiebe. 
Ein Toter und ein Verletzter. 


Im Walde des Gutes Stara Huta, Gemeinde Zlo⸗ 
czew, Kreis Sieradz, ereignete ſich ein blutiger Vorfall, 


der wieder einmal zeigt, wie leichtfertig die Waldhüter oft⸗ 


mals auf Menſchen ſchießen. 
Es wurden die Bauern Staniſlaw Swiontek, Czeſlaw 
Maruszewſki und Andrzej Nieruchaj von den Waldhütern 


Michal Pawlaczyk und Staniſlaw Dawid dabei überrascht, 


als fie Holz auf einen Wagen verladen wollten. Ohne 
vorherige Warnung eröffneten die Waldhüter auf die 
Bauern ein Gewehrfeuer, wobei der Bauer Swiontek tot: 
zuſammenbrach, während der Bauer Maruszewfki ſchwer 
verletzt wurde und ins Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. Die beiden Waldhüter wurden von der Polize 
in Haft genommen. (a) 


Generalrazzia gegen Wilddiebe. 
Angeſichts des ſich im Kreiſe Wielun ausbreiten ven 


Wilddiebunweſens wurde in den letzten Tagen eine große 


Razzia gegen die Wilddiebe durchgeführt. Bei zahlreichen 
verdächtigen Perſonen wurden Hausſuchungen durchge⸗ 


führt, wobei eine grotze Anzahl Flinten gefunden wurde, 


für welche die Beſitzer keine Genehmigung hatten. Im 
Zuſammenhang damit wurden zahlreiche Perſonen zur 
Verantwortung gezogen. (a) alla 


NOWOMIEISKA 
Tuch⸗ und Modeſtoſfe 
EEE II e 
Prag (638 kHz, 470 M.) 
12.35 Leichte Muſik 15.55 Unterhaltungsmuſik 17.40 
Finniſche Volkslieder 20.15 Klaviermuſtk 21 Bach⸗ 
konzert 22 Schallplatten. 


— 


Sendung zum Namenstag des Marſchalls Pilſudſti. 

Aus Anlaß des Namenstages des Marſchalls Joſeſ 
Pilſudſki organiſiert der polniſche Rundfunk heute un' 
21 Uhr eine ſeierliche Sendung. Dieſe Sendung wird and 
einer regionalen Produktion polniſcher Künſtler befteher, 
ſowie Soldatenlieder, die die Erfolge und Taten der Le⸗ 
gioniſten in Erinnerungen bringen, zu Gehör bringen. 

Um 16.30 Uhr dagegen verſammeln ſich Kinder dor 
dem Mikrophon, um dem Marſchall auf dieſe Weiſe durch 
Deklamationen und Lieder ihre Huldigung darzubringen 


Marja Ronſta und Alekſander Michalowſki 
fingen heute um 17.15 Uhr im Konzert des Warſchauen 
Senders polniſche Lieder von Zelenſki, Szopſti, Mo: 
niuszko, Niewiadomſki, Maklakiewicz, Malinowfki und 
Rudnicki. 
EIER VW ⁰⁰ SITZEND N 


Gewertichaftliches. 


Vorſtandsſitzung. Dienstag, den 19. März d. J., 
pünktlich 7.30 Uhr abends, findet im Lokale, Petrikauer 
Straße 109, eine Verwaltungsſitzung der Deutſchen Ab⸗ 
teilung der Textilarbeitergewerkſchaft ſtatt. Da wichtige 
Angelegenheiten zu erledigen ſind, wird um pünktliches 
und vollzähliges Erſcheinen gebeten. 


Vorlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 

Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.-Ing. 

Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Die 
Heike. — Druck: «Prasa> Lodz Petrikauer 101 


Materowiez wurde zu einem 


— 
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Ax. 77 


Eduard und Henriette 


A, Roman von Hans Hülſen MM" 


(2, Fortſetzung) 

Henriette ließ mit müder Hand die Möhre in 
Schüſſel fallen. 
Sie anſpielen, das iſt es nicht. 
noch wäre! Aber Liebe — das koſtet für die Männer 
Geld, und Geld gibt Kraus nicht unnötig aus. Das iſt es 
ja, was ich ſage: das Sparen! Der Fimmel mit dem der⸗ 
dammten Sparen! Nein, ſonſt iſt er ja ſoweit ein guter 
Mann, wenn er bloß nicht dieſen Sparfimmel hätte! — 
Da ſehen Sie, da habe ich nun heute Geburtstag —“ 

„Was denn?!“ Die Lichtenherz war in die Höhe ge⸗ 
ſchnellt, hatte die kleine Frau blitzſchnell umarmt und ihr, 
ehe die ſich wehren konnte, zwei ſchallende Küſſe auf zie 
Wangen gedrückt: „Sie haben Geburtstag! Ich gratu⸗ 
liere! Herzlichen Glückwunſch!“ a 

„Ach ja! Ein bißchen Glück kann man mir wün⸗ 
ſchen!“ J 

„Aber hätte ich das bloß geahnt! Da hätte ich doch 
ein paar Blumen geſchnitten, ſchöne Herbſtblumen, rote 
Reſeden!“ 

„Ach, laſſen Sie man. Keine Umſtände. Da ſtehen 
ja ſchon welche.“ Henriette wies mit einer verächtlichen 
Gebärde auf die drei Georginen, die einer billigen Vaſe 
aus Bleikriſtall neben der Glasſchale mit den Meſſing⸗ 
füßen ſtanden: „Sehen Sie, Frau Lichtenherz, das war es 
ja gerade, was ich ſagen wollte — das iſt nun Kraus ſein 
Geburtstagsgeſchenk! Er hat ſie morgens vom Zaun ge⸗ 
holt, und zu mehr hat er ſich nicht aufgeſchwungen. Alles 
aus reiner Sparſamkeit! Und jo geht es nun ſchon 
ſolange wir verheiratet ſind. Erſt hat er jeden Pfennig 
geſpart, weil er immer das Haus bezahlen mußte — dieſes 
Haus, das ich verwünſche — glauben Sie mir!“ 

„Wieſo? Es iſt doch ein ſehr ſchönes Haus? Biken: 


Din 
„ie 
„Ach nein, was Sie meinen — worauf 
Wenn es wenigſtens das 


Lodper Volkszeitung — Dienstag, den 19. März 1935. 


„Ach was! Schönes Haus hin und her — aber wo] glauben Sie mir! Aber vor allem: Sie haben überhaupt 
liegt es denn, Frau Lichtenherz!? Sieben Meilen hinter einen Mann! Ach, ohne Männer iſt die Welt gar nichts! 


dem Mond! Eine Stunde fährt man in die Stadt, and 
zweimal muß man umſteigen. Jede Fahrt koſtet beinahe 
eine Mark:! Und was iſt die Folge? Man ſitzt hier drau⸗ 
ßer genau ſo wie beim Deibel auf der Rinne, man iſt voll⸗ 
kommen vom Leben getrennt, immer muß man Gemüſe 
putzen. Und wenn das Radio nicht wäre und meine Zeit⸗ 
ſchriften —“ 

„Na, na, na, na! Tun Sie man nicht fol Sie haben 
mir doch ſelber erzählt, daß Sie manchmal ins Kino —“ 

„Ach ja, ins Kino! Aber ſehen Sie, daß kann ich 
Kraus nicht ſagen! Davon weiß er nichts, davon merkt er 
nichts! Er würde es mir ſofort verbieten. Ich höre ihn 
deutlich: Mein liebes Kind, das iſt einfach weggeworfenes 
Geld! Wenn du all das Geld auf die Kaſſe bringſt, was 
du für ſolche Vergnügungen ausgibſt, dann Haft du ent- 
ſchieden mehr davon! — Nun alſo, da gehe ich eben he.m- 
lich, denn was hat man ſonſt von ſeinem Leben? — Sehen 
Sie, ich habe mir mein Leben auch anders vorgeſtellt: Rei⸗ 
ſen, Kleider und große Welt und Geſelligkeit, elegante 
Männer, Kavaliere — und alles das könnte ja auch wirk⸗ 
lich ſein, wenn Kraus nicht immer den Sparfimmel hätte. 
Er hat ja doch ein ganz gutes Gehalt! Aber jede Mark 
muß auf die hohe Kante. Erſt hat er für dieſes Haus ge— 
ſpart, und nun —“ 

Die Lichtenherz machte eine mißbilligende und faſt 
beſchwörende Bewegung: „Ach, beklagen Sie ſich nicht, 
meine Liebſte, Beſte! Seien Sie nicht romantiſch, ich rate 
Ihnen gut! Große Welt — das iſt nichts für uns. Laſſen 
Sie ſich am Kino genügen, da ſehen Sie große Welt ge— 
nug. — So oft ich an Sie denke, beneide ich Sie. Sie 
haben doch alles, was ſich der Menſch wünſcht, was er ſich 
vernünftigerweiſe wünſchen kann. Sie ſind jung — vier⸗ 
undzwanzig heute — wie, meine Liebe? Gott, beneidens- 
wert jung! Sie haben ein ſchuldenfreies Haus. Sie haben 
einen ordentlichen Mann, der nicht trinkt und ſpielt und 


Eine Witwe, wie ich es bin, die hat es ſchwer. Wenn ich 


bloß wieder einen Mann kriegen könnte, ich griſſe mit ge 
ſchloſſenen Augen zu! Bloß einen Mann! Bloß nicht 
immer allein fein!” 

„Da jagen Sie es ſelbſt.“ Henriette ſtellte die Ichül— 
ſel auf den Tiſch; ſie war fertig mit ihrer Arbeit, ſie dachte 
bei ſich: nun ſoll fie bald gehen, ich muß in die Küche. 
„Und wie iſt es mit mir? Den ganzen Tag muß ich hier 
allein fitzen?“ 

Die Lichtenherz hatte plötzlich ein Lächeln in ihrem 
derben roten Geſicht: „Na ja, den Tag! Gott, den Tag 
will ich gern allein ſein, das war ja mit meinem Seligen 
auch nicht anders. Aber nun muß ich weg, ich habe Milch 
aufgeſetzt — wenn die bloß nicht ſchon wird übergekocht 


ſein! Auf Wiederſehen, meine Liebe! Einen ſchönen Ge 
burtstag! Sicher bringt Ihnen Ihr Mann noch etwa 
mit.“ 

„Ach der — da denkt er nicht dran.“ 

So oder ähnlich verliefen alle Unterhaltungen zw? 


ſchen Henriette und der Witwe Lichtenherz. War damit 
viel für die einſame kleine Frau im „Freiland“ -Hauſe ge⸗ 
wonnen? Sich auszuſprechen war Troſt; aber der ber- 
flüchtigte ſich wie ein billiges Parfüm, und es blieb nichts 
davon zurück als ein doppelt ſchales Gefühl. 
0 ö 

Henriettes heimliche Kinobeſuche ſind es, womit 
eigentlich ihre Geſchichte anhebt. Sie glaubte mit ihnen 
kein großes Unrecht zu tun, ſondern nur der unbequemen 
Laune ihres allzuſehr aufs Sparen erpichten Mannes ein 
Schnippchen zu ſchlagen. Manchmal, und nicht nur wenn 
Frau Lichtenherz bei ihr ſaß, begehrte ſie zornig auf — 
hatte er denn ein Recht, ſie um ihre Jugend und alle Sehn⸗ 
ſucht ihrer Jugend zu betrügen?! Nein, er hatte kein 
Recht dazu! Und wenn hier von Unrecht die Rede war, 
ſo war er — er war es, der unrecht tat! 


Hein; aber ſolange keine Kinderchen da find —“ ſich nicht herumtreibt — das iſt ungeheuer viel wert, 
| | - Dr, med. 
Rakieta Przedwiosnie Sztuka H. Lewkowꝛicz 
EEE Zeromskiego 74/76 | BUN Seasenlenniheiten 
Sienkiewicza 40 Bine eee Kopernika 16 und Geburtshelſer 
Zeromftiego 46 


Heute und folgende Tage 


Der einzigartige Iuftige Film 
der ſowjetruſſiſchen Produktion 


| unter dem Titel: 


Franziska die Welt 


geute und folgende Tage 


Die bezaubernde und 
unvergleichliche 


Gaal lacht 
als 80 In den Hauptrollen: 
„Peter 


die namhbalteiten rufſiſchen 
Schauſpieler 
Preiſe der Plätze für alle 
Vorſtellungen: 


Beginn täglich um 4 Uhr 
54 u. 80 Groſch. 


Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 1.09 Zloty, 90 
Beginn an Wochentagen 
um 4 Uhr, an Sonnabenden 


und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Sonnabend 23. März 12 Uhr u. 
Sonntag 24. März 11 Uhr 
und Sonntagen um 12 Uhr Jugend ⸗Vorſtellungen 


nme 
eute Ä 
Metro und sofcende Tage! Adria 


Unnmumunm Großer erotiſcher Senſotionsfilm iu 


Die ſchwarze Perle 


In den Hauptrollen: 


Reri und Bodo 


fowie Zelichowska, Brodniewicz, Znicz, Frenkiel und Roꝛtycki. 


Außer Programm: Pat⸗ und Paramount⸗Wochenſchau. 
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BB Sosialitiice Neuerscheinungen 


| 


Konzentrationslager Nr 
Adolf Hitler: Deine Opfer klagen dich an» =" 


Grenzen der Gewalt 


Ausſichten und Wirkungen bewaffneter Erhebungen 5 
31. 2.— 


. 31. 8.— 


des Proletariats ” D . . . a 
Putſch oder Revolution | 

von Julius Deutsch . But „„ „Zl. 2.— 
der Faſchismus als Naſſenbewegung 

Sein Aufſtieg und feine Zerſetzun gg 31. 2.— 


7 —— 25 55 
Erhältlich: „Volkspreſſe Petrikauer 109 a 


Heute und folgende Tage 
Neueſte Wiener Muſikkomödie 


Gruß und Kuß 
Veronika 


Große Olympiade des Humors 
Großartiges Spiel von 


- 
Franziska 
Beginn der Vorſtellungen . 


4 Uhr, Sonnabends, Sonn- 
tags und Feiertags 12 Uhr 


Aus künfte 


ALLLHETTTTETTTELTTTTTELLELTELLDTT TITEL LLLDTTTTI RETTET ERTTT 


Tel. 182.21 
Sprechſtunden v. 4—7 abds 


AUA 
Eine 


überaus wirkſame Propa⸗ 
ganda tft heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 


in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meiſten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 
für ihu, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat ſie 
immer? 


Spezialärztliche 


Venerologiſche Heilanſtalt 
Zawadzlaſtraße 1 Tel. 122-73 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 


„ Harn- und Hautkrankheiten. Sexuelle 
Basta (aal en des Blutes, der Ausſchei⸗ 
dungen und des Harns) a 

Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Für Damen 


befonderes Konſultation 3 Zloty. 


Wartezimmer 


Heilanstalt „OMEGA“ 


Aerzte⸗Spezlallſten u. zahnärgtl. Kabineit 
Glomna 9 Tel. 142 42 j 
Die Hilfeleiſtungsſtation ift Tag und Nacht tätig 
Auch Viſiten in der Stadt. — Elektriſche Bäder 
Analyſen. — Quarzlampen. — Röntgen 
Diathermie 
Konſultation Zloty 3.— 


Venerologiſche uin 


ehe Hautkrankheiten 
Heilanitalt wurbe übertranen 
Zielona 2 (Betritaner 47 


nach der 
Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Sonntags von 
9-2 Uhr nachm. Von 11—2 u. 2—3 empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloty 


Dr. J. NADEL 


Irauenlrantheiten und Geburtshilfe 


Andrzeia 4 el. 228-92 


Gmplöngt von 10—12 und von 4—8 Uhr abaude 


—Ü— —ͤ ͤ z.— — — E.—ͤ — 
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Fortſetzung folgt. 


Fr ne 


Dr. med. Heller 
Spezialarzt für Hant- und Geſchlechtokrankhelten 
Traugutita 8 Tel. 179-89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 11—2 
Boſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbomittelte — Hellanitaltsuseile 
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Das Gelretar lat.. 


Deuiſchen Abteilung 
des Toxillarbeſterberbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 9—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abends 


Auskünfte 


Lohn-, Yrlaubo- u. Airbeltofhuhangetegenheiten 


Für Auskünfte in Nochtsſragen und Vontro⸗ 
lungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Nochtsanwälte iſt geſorgt 


Jntorvontion im Arboltsinſpelioraſ und in 
den Boleiebon erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Die Fachlommiſſion der Noiger, Schoner 

Anbeodee u. Schlichter empfängt Donnerstane 

nud Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends 
in Jachangelsgenheften 


enn = 


nenten 


Nalulatur 


(alte Zeitungen) 
40 Gkoſchen für das Kilo 


verkauft die „Lobzer Voltszeitung“ 
Petritauer 109 
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meet eehte tete 


inmemnnnemnmneneeemeenemaennenum 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadttheater Heute 8.30 Uhr Pan Benet 
Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
8.15 Uhr Aurelciu, nie röb tego 


Capitol: Deine Lippen lügen 

Casino: Jetzt und immerdar 

Europa: Die Freiheitsfahne N 

Grand -Kino: Die lustige Witwe 

Luna: I. Der Wildfang von Wien, II. Die Dame 
von Maxime 

Metro u. Adrie: Die schwarze Perle 

Miraz: Flip und Flap: Wozu arbeiten 

Palace: Peter . 

Przedwioänie: Die Welt lacht 

Rakieta: Franziska Gaal als Peter 

Sztuka: Gruß und Kuß Veronika 


un 


